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ina von Barnhelm . 9

v. Tellheim . Schon zu viel , mein Herr ! Ich bin Ihnen
ſchuldig ; Sie räumen mir in meiner Abweſenheit das Zim⸗
mer aus ; Sie müſſen bezahlt werden ; ich muß wo anders

unterzukommen ſuchen . Sehr natürlich !
Der Urth . Wo anders ? Sie wollen ausziehen , gnädi⸗

ger Herr ? Ich unglücklicher Mann ! ich geſchlagner Mann !

Nein , nimmermehr ! Eher muß die Dame das Quartier
wieder räumen . Der Herr Major kann ihr , will ihr ſein
Zimmer nicht laſſen ; das Zimmer iſt ſein ; ſie muß fort ;
ich kann ihr nicht helfen . — Ich gehe, gnädiger Herr — —

v. Cellheim . Freund , nicht zwei dumme Streiche für einen !
Die Dame muß in dem Beſitze des Zimmers bleiben —

Der Wirth . Und Ihro Gnaden ſollten glauben , daß ich

aus Mißtrauen , aus Sorge für meine Bezahlung — —?
Als wenn ich nicht wüßte , daß mich Ihro Gnaden bezahlen
können , ſo bald Sie nur wollen . — — Das verſiegelte
Beutelchen , — fünfhundert Thaler Louisd ' or ſteht darauf ,
—— welches Ihro Gnaden in dem Schreibpulte ſtehen ge—
habt , — —iſt in guter Verwahrung — 5

v. Tellheim . Das will ich hoffen ; ſo wie meine übrigen
Sachen . — Juſt ſoll ſie in Empfang nehmen , wenn er

Ihnen die Rechnung bezahlt hat . — —
Der Wirth . Wahrhaftig , ich erſchrack recht , als ich das

Beutelchen fand . — Ich habe immer Ihro Gnaden für einen

ordentlichen und vorſichtigen Mann gehalten , der ſich nie⸗
mals ganz ausgiebt . — — Aber dennoch — — wenn ich
baar Geld in dem Schreibpulte vermuthet hätte — —

v. Tellheim . Würden Sie höflicher mit mir verfahren ſein .
Ich verſtehe Sie . — Gehen Sie nur , mein Herr ; laſſen Sie

mich ; ich habe mit meinem Bedienten zu ſprechen . — —

Der Wirth . Aber , gnädiger Herr — —

v. Tellheim . Komm Juſt , der Herr will nicht erlauben ,
daß ich dir in ſeinem Hauſe ſage , was du thun ſollſt . —

Der Wirth . Ich gehe ja ſchon , gnädiger Herr ! — Mein

ganzes Haus iſt zu Ihren Dienſten .

Vierter Auſtritt .

v. Tellheim . Juſt .

Juſt (der mit dem Fuße ſtampft und dem Wirthe nachſpuckt) . Pfui !



10 Minna von Varnhelm .

v. Cellheim . Was giebt ' s ?
Juſt . Ich erſticke vor Bosheit.
v. Cellheim . Das wäre ſo viel als an Vollblütigkeit.
Juſt . Und Sie , — Sie erkenne ich nicht mehr , mein Herr .

Ich ſterbe vor Ihren Augen , wenn Sie nicht der Schutz⸗

engel dieſes hämiſchen , un armherzigen Rackers ſind ! Trotz

Galgen und Schwert und Rad hätte ich ihn — hätte ich

ihn mit dieſen Händen erdroſſeln , mit dieſen Zähnen zer⸗

reißen wollen . —

v. Tellheim . Beſtie .
Juſt . Lieber Beſtie , als ſo ein Menſch !

v. Tellheim . Was willſt du aberꝰ

Zuſt . Ich will , daß Sie es empfinden ſollen , wie ſehr

uan Sie beleidigt .
v. Cellheim . Und dann ?

Juſt . Daß Sie ſich rächten . — Nein , der Kerl iſt Ihnen

zu gering . —
v. Cellheim . Sondern , daß ich es dir auftrüge , mich zu

rächen ? Das war von Anfang mein Gedanke . Er hätte

mich nicht wieder mit Augen ſehen und ſeine Bezahlung

aus deinen Händen empfangen ſollen . Ich weiß, daß du

eine Hand voll Geld mit einer ziemlich verächtlichen Miene
hinwerfen kannſt . —

Zuſt . So ? eine vortreffliche Rache ! —

v. Cellheim . Aber die wir noch verſchieben müſſen . Ich

habe keinen Heller baares Geld mehr ! ich weiß auch keines

aufzutreiben .
Juſt . Kein baares Geld ? Und was iſt denn das für ein

Beutel mit fünfhundert Thaler Louisd ' or , den der Wirth
in Ihrem Schreibpulte gefunden ?

v. Cellheim . Das iſt Geld , welches mir aufzuheben gegeben

worden .
Zuſt . Doch nicht die hundert Piſtolen , die Ihnen Ihr alter

Wachtmeiſter vor vier oder fünf Wochen brachte ?

1
Die nämlichen , von Paul Wernern . Warum

nicht
Zuſt . Dieſe haben Sie noch nicht gebraucht ? Mein Herr ,

mit dieſen können Sie machen , was Sie wollen . Auf meine

Verantwortung —
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Minna von Barnhelm . 11

v. Cellheim . Wahrhaftigꝰ
Juſt . Werner hörte von mir , wie ſehr man Sie mit

Ihren Forderungen an die Generalkriegscaſſe aufzieht . Er
hörte —

v. Cellheim . Daß ich ſicherlich zum Bettler werden würde ,
wenn ich es nicht ſchon wäre . — Ich bin dir ſehr verbunden ,
Juſt . — Und dieſe Nachricht vermochte Wernern , ſein bißchen
Armuth mit mir zu theilen . — Es iſt mir doch lieb , daß ich
es errathen habe . — Höre Juſt , mache mir zugleich auch
deine Rechnung ; wir ſind geſchiedene Leute . — —

Juſt . Wie ? was ?
v. Cellheim . Kein Wort mehr ; es kommt jemand . —

Fünfter Auftritt .
Eine Dame in Trauer . v. Tellheim . Juſt .

Die Dame. Ich bitte um Verzeihung , mein Herr ! —
v. Tellheim . Wen ſuchen Sie , Madame ? —
Die Dame. Eben den würdigen Mann , mit welchem ich

die Ehre habe zu ſprechen . Sie kennen mich nicht mehr ?
Ich bin die Wittwe Ihres ehemaligen Stabsrittmeiſters —

v. Cellheim . Um des Himmels Willen , gnädige Frau !
welche Veränderung ! —

Die Dame. Ich ſtehe von dem Krankenbette auf , auf das
mich der Schmerz über den Verluſt meines Mannes warf .
Ich muß Ihnen früh beſchwerlich fallen , Herr Major . Ich
reiſe auf das Land , wo mir eine gutherzige , aber eben auch
nicht glückliche Freundin eine Zuflucht fürs erſte angeboten . —

v. Tellheim (zu Juſt ). Geh, laß uns allein . —

Sechſter Auſtritt .
Die Dame. v. Tellheim .

v. Cellheim . Reden Sie frei , gnädige Frau ! Vor mir
dürfen Sie ſich Ihres Unglücks nicht ſchämen . Kann ich
Ihnen worin dienen ?

Die Dame. Mein Herr Major —
v. Cellheim . Ich beklage Sie , gnädige Frau ! Worin kann

ich Ihnen dienen ? Sie wiſſen , Ihr Gemahl war mein Freund ;
mein Freund , ſage ich; ich war immer karg mit dieſem Titel .

Die LDame. Wer weiß es beſſer als ich , wie werth Sie
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